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Bereinigung

des „Schweiz. Erziehungssreundcs" und der „Pädagog. Monatsschrift".

H r g cc n
dkg Werkins Ksch. Akhrer und Hchulmünntr der Schwch.

Zug, 1, Oktober 1894, ^ lN. i. Jahrgang.
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Bete und arbeite!
Der Monat Oktober ist, seit Leo XIII. so eindringlich das hl. Rosen-

kranzgebet den Gläubigen empfohlen und den Rosenkranzsonntag in besonderer

Weise ausgezeichnet hat, ein Monat des Gebetes geworden; die Katholiken
aller Länder und Stände beeilen sich, dem ernsten Mahnworte des Hl. Vaters
nachzuleben. Die Zeiten sind ernst und trübe; der Unglaube erhebt immer
kühner sein Haupt und schleicht sich in alle Verhältnisse des menschlichen Lebens

hinein, verdrängt Christus und seine hl. Religion und Kirche immer mehr
ans dem öffentlichen und vielfach selbst privaten Leben, aus den Ratsälen
und Schulen, ans der Wissenschaft und Kunst. Der Sozialismus und sein

schreckliches Kind, der Anarchismus, machen sich immer mehr geltend; das

soziale Leben geht einer schweren Krisis entgegen, die für dasselbe Verhängnis-
voll wird, wenn man nicht noch zur rechten Zeit zu Christus, dem Heilande
der Welt zurückkehrt! — Daher ist das Gebet so notwendig und fordert es

der Hl, Vater, der Stellvertreter Christi, so dringend! —
Und welche Gefahren drohen der christliche» Erziehung, der christlichen

Schule — welche Gefahren in Bezug auf Glauben und Tugend unserer

heranwachsenden Jugend! — Die geheimen Sekten ziehen mit allen Mitteln
darauf hinaus, das Christentum ans der Schule zu verdrängen und dadurch
auch nach und nach ans dem Hanse. Wie wichtig ist daher das Gebet für den

christlichen Schulmann und Lehrer! — Und wie viele Schwierigkeiten bietet nicht
die Erziehung schon an nnd für sich! Beten wir recht oft und andächtig
den hl, Rosenkranz, damit wir die Hindernisse zu besiegen vermögen, die sich
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gegen eine erfolgreiche Thätigkeit nnsercs Bernfes einstürmen wollein Der

große Tonkünstler Jos, Haydn erklörte einstens: „Wenn ich den Rosenkranz

gebetet, dann kommen mir die himmlischen Gedanken und Töne nur so zu-

geflogen, und ich finde kaum Zeit, sie schnell genug niederzuschreiben/' Vom

Segen des Gebetes getragen wird nnsere Arbeit uns leichter »nd fruchtbarer

Non statten gehen. Aber woher Zeit nehmen s — Man findet schon Zeit,

wenn man recht will. Der deutsche Kaiser Karl V. fand täglich Zeit, den

hl. Rosenkranz zu beten, und wir werde» kaum sagen dürfen, daß wir mehr

zu thun haben als er; Tilly betete auch während seiner Feldzüge täglich den

hl. Rosenkranz. Um keine Arbeitszeit zu verlieren, können wir ihn ja leicht

in der Zeit der Abenddämmerung, im Freien ans- und abgehend, verrichten;

das stärkt Leib und Seele. Ein Lehrer und Schulmann, der es nach Geist

und Herz sein will, hat um so vieles für sich und seine lieben Kinder z»

bitten! Und nirgends gilt das Wort so sehr: „An Gottes Segen ist alles

gelegen", als ans dem Gebiete der Pädagogik, wo so viele Einflüsse innerer

und äußerer Natur die ernsteste »nd langjährige Arbeit des Erziehers oft

mit einem Schlage vereiteln. Darum arbeiten wir mit aller Kraft, aber bete»

wir auch mit Geist und Herz. Wenn nnsere Berufsarbeit mit frommem Gebet

sich verbindet, dann wird unser Wirke» beseligende Früchte bringen für uns

und unsere Kinder für Zeit und Ewigkeit! —

Die dritte Generalversaininlniist des „Vereins lathol. Lehrer »nd

Schulmänner der Schweiz" in Snrsce, den 19. und 20 Sept. 1894.

Ans nach Sursee! hieß es in den Kreisen katholischer Lehrer und Schul-

männer im Anfange des Herbstmonats, und zahlreicher und freudiger ertönte

dies Wort, als die gute Knnde kam, daß dem Vereine die Vergünstigung der

halbe» Taxe» von Seite des schweizer. Eisenbahnverbandes bewilligt worden.

Und als gar nach schweren, kalten Regentagen die schönen Herbsttage kamen

und vom l9. September die Sonne so schön und so klar am Himmelsgezelt

leuchtete, da hielt es die wackeren Lehrer, die nur immer vom Hanse sich fort-

machen konnten, nicht mehr in den engen Grenzen des Schulziminers und der

Stndicrstnbe; es trieb sie hinaus in die freie, schöne Gottesnatnr, ihren Körper

zu stärken und den Geist zu erfrischen, hinaus nach Snrsee, dem diesjährigen

Festorte des Vereines, um da anfs neue zu erwärmen an den herrlichen

Idealen des Lehrerstandes, anfs neue sich zu ermutigen und zu begeistern für

ein kräftiges und nnermüdliches Wirken ans dem Gebiete der Erziehung und

des Unterrichtes, zu raten und zu thaten mit den l. Bernfsgenossen von Nah

und Fern, alte Frcnndschaftsbündc zu erneuern, neue zu schließen und so auch

die so wichtige Tugend freundschaftlicher Kollegialität zu Pflegen, ist es doch
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